
Die TIatrstelle
der Evangelischen Kirchengemeinde Küllenhahn ist wieder
zu besetzen. Küllenhahn ist ein Ortsteil Wuppertals auf den
Südhöhen Elberfelds in landschaftlich schöner Lage. Die
unierte Gemeinde umfaßt ca. 2000 Glieder. Sie hat ein Ge-
meindehaus mit Kirehsaal und ein Jugendheim. Neues
Pfarrhaus (mit Ölheizung) an ruhiger Straße. Garage vor-
handen. Schulen aller Art in Elberfeld. Beste Verkehrs-
verbindungen dorthin. Besetzung erfolgt durch Gemeinde-
wahl. Nähere Auskünfte durch Kirchrneister Friedrich, Am
Burgholz 8.(Tel. 421797 nach 19 Uhr).
Bewerbungen sind zu richten an das Presbyterium der
Evang. Kirchengemeinde Küllenhahn über Herrn
Superintendent Höhler, 56 Wuppertal-Elberfeld, Post-
fach 1762.

DIE PFARRSTELL
der Eva~gelischen Kirchengemeinde Küllenhahn wird
am 1. Mal 1969fr':'l. K.ülienhahn ist ein Ortsteil Wupper-
tals auf den S,:,dhohen Elberfelds in landschaftlich
schöner Lage. DIe unierte Gemeinde umtaßt ca 2000
Glieder. Sie hat ein Gemeindehaus mit Kirchsaai und
em .Jugendheim. Neues Pfarrhaus (mit Olhetzung) an
ruhiger Straße. Garage vorhanden. Schulen aller Art in
Elberfeld. Beste Verkehrsverbindungen. Besetzung er-
folgt durch Gememdewahl. Nähere Auskünfte durch
Pfarrer Lmdner, 5600 Wuppertal-KUllenhahn, Nessel-
oergstraüe 16 (Telefon 42 0946) und Kirchmeister Fried-
rtch, Am Burgholz 8 (Telefon 421797 nach 19.00 Uhr).

Bewerbungen sind zu richten an das

Presbyterium
der ev. Kirchengemeinde Küllenhahn
über Herrn Superintendent Höhler
5600 Wuppertal-Elberfeld . Postfach 1762
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-Neuer Pastor
in Küllenhahn

Die Evangelische Gemeinde
küllenhahn ist seit dem 5. Mai
ohne Pastor. Die Frage, wer die

achfolge von Pfarrer Lindner
antreten soll, wird frühestens im
Juli geklärt. In den letzten
Wochen hielten mehrere Geist-
liche in dem kleinen Gotteshaus
an der Nesselbergstraße ihre
Gastpredigt. Darunter war auch
Pastor Dr. Bauer, in dem etliche
Gemeindeglieder schon den
neuen Seelsorger für den Küllen-
hahner Raum sahen. Wir hörten
jedoch, daß sich das Presbyte-
rium nicht für diesen Bewerber
entscheiden wird.

Eingesessene Küllenhahner:
"Die Presbyter fürchten offenbar,
daß Dr. Bauer eine zu moderne
Anschauung habe?"

Eine Minderheit der Gemeinde
wünschte vor Wochen schon
einen Ausspracheabend. Offenbar
wollte man die Presbyter damit
zu einer schnelleren Entschei-
dung in der Pfarrerwahl drängen.



Pfarrersuche in Küllenhahn
Droht ein zweiter "Fall Cronenberg?"

~un müssen sich auch die Kül-
lenhahner mit der Gegenwart aus-
einandersetzen. Ein Pfarrerpro-
blem, ähnlich wie kürzlich in Cro-
nenberg, droht den Küllenhahn in
zwei Lager zu spalten. Seit dem 5.
Mai ist die SteUe von Pastor Lind-
ner verwaist. Interessenten gab es
genug. Doch das Presbyterium
schien sich vor agilen, modernen
Pfarrern zu fürchten.

"Wir müssen den Pfarrer so
wählen, wie wir es vor Gott ver-
antworten können", erklärte Pres-
byter Erich Prob ach jetzt der NRZ.
Daß der Kandidat Dr. Bauer -
einer derer, die bereits eine Gast-
predigt absolviert hatten - nicht
gewählt wurde, "liegt in der Struk-
tur der Gemeinde". Die "progressi-
ven Kräfte" des Küllenhahn wollen
es da besser wissen. "Dr. Bauer war
zu modern für das konservative
Presbyterium. Seine Kinder waren

. nicht konfirmiert."
In der Gastpredigt soll der Kan-

didat sich über die Gottesvorstel-
lung '50 geäußert haben, daß die

N.R.Z

-altehrwürdigen Presbyter ihre Welt
des Glaubens einstürzen sahen. Ein
anderer Kandidat soll die Entrü-
stung des Frauenvereins entfacht
haben: Er war lediglich verlobt.

"Ich möchte nicht, daß diese
Sache hier mit dem Cronenberger
Problem zusammengeworfen wird",
fürchtet Erich Probach. Die "Mo-
dernen" sprechen auch über den
"Fall Zulauf", aber in Konkurrenz-
neid. "Wir hatten dieses Problem
viel früher, als die in Cronenberg.
Die haben uns alles weggenom-
men."

über die Zahl der bisher abge-
lehnten Bewerber herrscht Un-
klarheit. Erich Probach: "So viele,
wie da ins Feld geführt werden,
waren es gar nicht." Sicher ist aber,
daß derzeit zwei Meldungen vorlie-
gen. Einmal von Pastor Stadtland
(ihn haben die Progressiven auf ih-
ren Schild geschrieben) und ein
weiterer. "Zu diesem Namen möch-
ten wir uns aber noch nicht äu-
ßern", sagte ein Vertreter des
Presbyteriums.

"Presbyterium' kei!1eswegs altehrwürdig"
Am Montag de 23 6

in KülIenhah '". m . . .1969. berichtete die NRZ'
Dr. Armin VO~k' "nrBoht ein zweiter .Fall Cronenbe;g'°~.~IDner"Pfarrersuche

mar auer, . azu schreibt uns

f ~u. Ihrem Artikel erlaube äch mir
o gende RichtigsteUungen:

ev1. Ich. habe das Presbyterium der
angehschen Gemeinde K"Uhahn al . u en-

r it semen Kreis gesprächsbe_
ei er, aufgeschlossener und

~~;wortungs~ewußter Leute ::~:
.. g~lernt, die keineswegs alt hWUrdIg" . d " e r-al M sind, sondern ihre Aufgabe
sensehen wahrzunehmen

ehen di itt su-ben.' ie mi en in unserer Zeit Ie-

.~. Ich habe arn 13. April 1969 .
Kullenhahn über die G 111

des auferstandenen Chris;:f~wa~t
ner Gemeinde gepredigt in sea-

.tesvorstellung habe ich' ~~h G~~t

N. R. 2.

keinem Wort .. ß tsah b . d geau er. Niemand
tü ei er Predigt die Welt ein

5 urzen, ~.-

hate Ic~ bin ni~ht verheiratet und
. ell~e Kmder, über dere

Konflrm~tlOn zu entscheiden n
wesen ware. se-
D'~' Ich habe am 19. Juni '1969 in

u~seldOrf Examen gemacht und
~~tz~f gar keine Wahlfähigkeit
hätte di a~~r. Das PreSbyterium
u .e lrchenIeitung höchstens

m ~eme Ernennung zum Hilf
predIger zum 1. 9. 1969 in K"U s-
hahn bitten können. u en-

Dr. Armin VoIkmar Bauer



Die Pf~elle ---
der Evangelischen Kirchengemeinde Küllenhahn ist wieder zu besetzen.
Kullenhahn ISt em Ortsteil Wuppertals auf den Süd höhen Elberfelds
111 landschaftlieh schöner Lage. Die unierte Gemeinde umfaßt etwa
2000 Glieder. Sie hat ein Gemeindehaus mit Kir'chsaaj und ein Jugend-
heim. Ne~es Pfarrhaus (=1. ötheizung, an ruhiger Straße. Garage vor-
handen. Schulen aller Art in Elberfeld. Beste Verkehrsverbindungen
dorthm. Besetzung erfolgt durch Gemeindewahl.
Nähere Auskünfte durch Kirchmeister Friedrich, 56 Wuppertal-Küllen-
hahn, Am Burghoiz 8 (Telefon 0 21 21 / 421797 nach 19 Uhr).
Bewerbungen sind zu riChten an das
I.'resbyterium der Ev. Kirchengemeinde Küllenhahn
über Herrn Superintendanten Höhler
56 Wuppertal-Elberfeld, Postfach 1762
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aller Art in Elberfeld. Beste Verkehrsverbindungen dorthin. Besetzung
erfolgt durch Gemeindewahl.
Nähere Auskünfte durch Kirchmeister Friedrich, 56 Wuppertal-Küllenhahn,
Am Burgholz 8 (Telefon 021 21 /42 17 97 nach 19 Uhr).

Bewerbungen sind zu richten an das Presbyterium der Ev. Kirchenqemeinde
Küllenhahn über Herrn Superintendenten Höhler, 56 Wuppertal-Elberfeld,
Postfach 1762.
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Lebhafte evangelische Gemeindeversammlung in Küllenhahn

Fortschrittliche Kräfte für
eine Demokratisierung ka-
men in der Evangelischen Ge-
meinde Küllenhahn zusam-
men. Am Ende der mehr als
zweieinhalbstündigen Zusam-
menkunft im Juqendheim an
der esselbergstraße durften
die Mitglieder des sogenann-
ten "Freitagabend-Zirkels"
feststellen, daß sie in Gegen-
wart von Superintendent Höh-
ler und 80 Gemeindegliedern
ihre Wünsche und Ziele ge-
gen ein vorwiegend konserva-
Lives Presbyterium durchge-
setzt hatten.

So w ird die Wahl des Pfar-
rers - seit über einern halben
Jahr das leidige Problem der
Küllenhahner Gemeinde
erst vollzogen, wenn man
nach den Gastpredigten der
drei noch ausstehenden Be-
werber die Meinung der Ge-
meinde-Vollversammlung ge-
hört hat.

Dberdies sagt Kirchmeister
rredrichs zu, daß das Presby-

teri~ mit den progressiven
äft?:n gern über deren Pro-

gramm reden will. Die Frei-
tagabend-Gruppe hat be-
stimmte Vorstellungen über
die Aufgaben des neuen Pfar-
rers und die Reaktivierung
der Gemeinde: Der neue Pfar-
rer soll Tagesprobleme und
Glaubensfrage mit der mündi-
gen Gemeinde diskutieren, er
soll ausreichende Informatio-
nen über theologische Strö-
mungen geben. Die Zusam-
menarbeit zwischen Presbyte-
rium und Gemeindebeirat soll
echte Formen annehmen. Man
wünscht überdies ein Ge-
spräch über die Verfassung
der Gemeinde.

Für die Zukunft der Prote-
stanten in Küllenhahn sind die
Weichen gestellt, aber trotz
der deutlichen Aussprache in
der nach sechsjähriger Pause
(!) erstmalig wieder durchge-
führten Gemeindeversamm-
lung blieben eimqe Wider-
sprüche zurück. Das wurde
deutlich, als die Ablehnung
des Kandidaten Dr. Bauer dis-
kutiert wurde. Es war auch
für manchen merkwürdig, daß

das Presbyterium aus bislang
15 Bewerbern keinen geeigne-
ten Pfarrer für Küllenhahn
fand.

Im Fall Dr. Bauer fühlten
sich aktive Gemeindeglieder
übergangen. Sie seien erst in-
formiert worden, nachdem
man Dr. Bauer schon längst
eine Absage erteilt habe

Dr. Bauer war sichtlich der
Wunschpa tor der jüngeren
und modernen Protestanten.
Superintendent Höhler: .Dr.
Bauer war ein katholischer
Pfarrer. U Presbyter Propach:
"Wir ind noch nicht soweit,
daß wir katholiziert werden
\ ollen." Gelächter im Block
der Fortschrittlichen. Ein
Sprecher betonte; "Wenn wir
solche Entscheidungen heut-
zutage noch hören müssen,
dann gnade uns Gottl" Die
Progressiven konterten den
Einwand, daß Zweidrittel der
aktiven Gemeinde aus älteren
Personen bestehe, mit den
Worten; "Erstens sind nicht
nur die derzeitigen Kirchgän-
ger für die Gemeinde zustän-

dig." Und an die Adresse der
konservativen Presbyter ge-
richtet, hieß es; ,,'Wenn wir
jeden fortschrittlichen Pfarrer
ablehnen, müssen wir um den
Fortbestand unserer Ge-
meinde fürchten. Dann geht in
zwanzig Jahren in Kül1enhahn
kein Mensch mehr zur Kir-
che."

Entmutigend war auch die
Frage eines Jugendsprechers ;
"Wie soll die Jugendarbeit in
unserer Gemeinde weiterge-
hen ... ? Kirchmeister Fried-
r ichs: "Wir müssen mal ab-
warten, bis wir einen neuen
Pfarrer haben."

Wieder \
,bewirtschaftet

Fahrgäste des Nahverkehrs,
Anlieferer der Güterabferti-
gung und Vereine der Südhö-
hen freuen sich darüber, daß
nach wochenlanger Pause die
Bahnhofsgaststätte in Cronen-
berg wieder bewirtet wird,
daß die Wartesäle wieder ge-
öffnet sind.

1I.4~. 49~ 9.

- Wuppertaler
Rundschau

Die Küllenhahner wollen ihre Gemeinde reformieren
Küllenhahn. Einen leichten

Punktsieg konnten jetzt die
progressiven Mitlglieder der
evangelischen Kirchenge-
meinde Küllenhabn am Ende
einer zweieinhalbstündigen
Gemeindeversammlung im Ju-
gendheim an der Nesselberg-
straße verzeichnen. Seit vielen
Monaten hatte man sich dieses
Gespräch mit dem vorwiegend
konservativen Presbyterium
erbeten.

War alIeine diese Versammlung
schon ein Erfolg, so wurde auch zu-
gesichert. daß das beherrschende
Küllenhahner Problem, die Besetzung
der seit über einem halben Jahr va-
kanten Pfarrstelle, erst nach An-
hörung der Gemeinde in einer weite-
ren Versammlung erfolgen Soll.

Auch ist das Presbyterium
jetzt bereit, über neue Vorstel-
lungen zu diskutieren. So
nahm vor allem der soge-
nannte .Freitagskreis", eine
Gruppe fortschrittlicher Ge-
meindeglieder, in Gegenwart
des Superintendenten Höhler
und des von der Synode kom-
1iIiioi.ii.\l.rischeingesetzten Präses
des Presbyteriums, Pastor

Wüpper (Cronenberg), die Ge-
legenheit wahr, seine Gedan-
ken und Wünsche zur Demo-
kratisierung der Gemeinde
Küllenhahns darzulegen.

Betont wurde, daß man nicht in
Ile legitimen Rechte des Presbyteriums
eingreifen, sondern aus dem Bewußt-
sein einer mündigen Gemeinde mit-
arbeiten wHI. So wurde ein Katalog
zur Reaktivierung des Gemeindelebens
und die VorstellUngen über die Auf-
gaben eines Pfarrers heute vorge-
tragen.

Vom Pfarrer erwartet man,
daß er mit der Gemeinde über
Glaubens- und Tagesfragen
diskutiert. Ebenso soll über
theologische Strömungen ge-
sprochen werden. Er soll das
Bewußtsein einer Gemeinde
der Reformation wecken.

Weiter werden gewünscht:
Predigtvor- und -nachge-
spräche, Bildung eines Ge-
meinderates, der dem Presby-
terium zur Seite stehen soll,
Gespräche über die Verfas-
sung der Gemeinde und min-
destens jährlich eine Ge-
meindeversammlung.

Bedauert wurde von der

fortschrittlichen Gruppe, daß
der Kandidat Dr, Bauer nicht
in das Pfarramt berufen
wurde. Die Gemeinde sei dar-
über erst informiert worden,
als Dr. Bauer, der früher
katholischer Pastor war, be-
reits eine Absage erhalten
habe. Hier legte Presbyter
Probach seine Gründe dar:
"Noch sind wir nicht soweit,
daß wir katholiziert werden
wollen!"

Diese Aussage schien symptomatisch
für einen Teil der .Gemeindeältesten"_
Von den jüngeren und progressiven
unter den achtzig anwesenden Ge-
meindegliedern wurden solche Äuße-
rungen bedauert.

So kam die Aussage aus
dem "Freitagskreis" am Schluß
der Versammlung nicht von
ungefähr: •Wenn wir auch in
Zukunft jeden fortschrittlichen
Pastor für Küllenhahn ableh-
nen, dann geht in zwanzig Jah-
ren in Küllenhahn keiner mehr
in die Kirche."

Fünfzehn Pfarrer wurden
vom Presbyterium bisher ab-
gelehnt. Zur Zeit stehen drei
weitere zur Diskussion.



I Briefe an die Lokalredaktion I
Küllenhahn ist besser als Sie schreiben

-

Im GA vom 6. 12.69 fand sich
ein Bericht über eine Gemeinde-
versammlung der Evangelischen
Kirchengemeinde Küllenhahn am
4. Dezember 1969. Da ich an die-
ser Versammlung teilgenommen
habe, möchte ich Ihren Bericht in
einigen Punkten korrigierend er-

A n z e j ~ e ---------

HUMMEL
In allen Reisebüros mit HUMMEL-Vertretung oder
direkt bei HUMMEL-Reisen 3Hannover Postfach

gänzen. Es liegt mir nämlich
daran, daß in das Küllenhahner
Gemeindeleben nicht neue
Schwierigkeiten von außen -
etwa auch durch eine nach mei-
ner Ansicht nicht ganz zutref-
fende Berichterstattung - hin-
eingetragen werden. Unsere Kir-
chengemeinden haben genug mit
ihren eigenen Problemen zu tun,
ohne daß zusätzliche Erschwe-
rungen hineingetragen werden.
'Wenn man auch Ihrem Bericht
sicher keinerlei Böswilligkeit
oder grobe Einseitigkeit unter-
stellen kann, so liegen doch nach
meiner Ansicht einige Akzente
nicht richtig. Deshalb die folgen-
den kurzen Ergänzungen:

1. Daß in dieser Zeit des um-

fassenden Umbruchs auf allen
Gebieten auch unsere Kirchenge-
meinden ihre theologischen, ver-
fassungsmäßigen und persön-
lichen Probleme haben, ist selbst-
verständlich. Die Kirche wäre tot,
wenn sie nicht Lebenszeichen,
gelegentlich sogar etwas selt-
same Lebenszeichen von sich
gäbe. Man sollte das nicht dra-
matisieren, und nicht gleich von
Gegensätzen und Widersprüchen
reden, wo ein Gespräch noch
nicht zu einem Einvernehmen ge-
führt hat. Auch die Gespräche in
Küllenhahn haben gezeigt, daß
das Verbindende zwischen den
Gruppen in der Kirche im Zweifel
stärker ist als das Trennende.

2. Mein Gesamteindruck von
der Küllenhahner Versammlung
war durch und durch positiv! Es
ist doch eigentlich großartig,
wenn in einer kleinen Gemeinde
so viele Menschen zu einer Ge-
meindeversammlung kommen
und so verbindlich und ernst mit-
einander sprechen, wobei doch
zu bemerken ist, daß auch da, wo
sich die Meinungen nicht deck-
ten, ein gemeinsames Interesse
an der Gemeinde und am Evange-
lium deutlich merkbar war. Die
Hervorhebung dieses absolut
positiven Grundelementes ver-
misse ich in Ihrem Bericht,

-
3. Es ist schade, daß zu der

nicht erfolgten Wahl des Herrn
Pastor Dr. Bauer nicht sorgfälti-
ger berichtet wurde. Ich habe
zwar erwähnt, daß Dr. B. katho-
lischer Priester war, bevor er
nach Elberfeld kam. Das geschah
aber doch nur, um klar zu
machen, daß er '"\ährend seiner
Elberfelder Zeit noch nicht wahl-
fähig war, als Küllenhahn mit
ihm ins Gespräch kam. Meine
positiven Urteile über Dr. B. sind
leider völlig unerwäh geblie-
ben. Leider kommt auch nicht ge-
nügend heraus, welch respek-
table Gründe (man braucht sie
nicht zu billigen, wenn man sie
respektabel nennt) das Presbyte-
rium bewogen haben, sich nicht
für B. zu entscheiden.

4. Insgesamt habe ich mich in
Küllenhahn darüber gefreut, wie
freundlich, verständig respektvoll
die Gruppen miteinander umge-
gangen sind. Von .bleibenden Ge-
gensätzen kann man weniger
reden als von der Tatsache, daß
man in erfreulichem Ton mitein-
ander sprach, aufeinander hörte
und sich am Ende doch auch ver-
ständigte.

Heinrich Höhler
Superintenden t

des Kirebenkreises Elberfeld

Keine Freifahrt
Als zukünftiger Bewohner der

Marklandsiedlung in Barmen
möchte ich im amen aller
Schwerbeschädigten fragen:
Warum haben Schwerbeschä-
digte mit amtlichem Ausweis auf
der dahinführenden Strecke kei-
nen Anspruch auf eine Freifahrt?
Ich selbst bin 100 Prozent
schwerbeschädigt und dazu er-
heblich gehbehindert mit dem
Sondervermerk: Die Notwendig-
keit ständiger Begleitung ist
nachgewiesen.

Auf allen Strecken im Bundes-
gebiet haben wir Schwerbeschä-
digte Freifahrt, warum nicht auch

hier? Es wird darum gebeten hier
eine Änderung seitens der Wup-
pertaler Stadtwerke AG zu tref-
fen, denn sonst hat ja unser Aus-
weis keinen Sinn mehr und wir
können ihn wieder zurückgeben.

Entweder man trifft seitens der
Stadtwerke mit der Linie Bochum
und Nierenhof ein Sonderabkom-
men, oder aber man richtet eine
neue Linie ein, denn es wird sich
bestimmt lohnen, da in dieser
großen Siedlung viele Menschen
wohnen und darunter sehr viele
Beschädigte etc. Günter Stecher

Wuppertal-Barmen
Meckelstr. 73



.-Erfolge für die Reformer
Gemeinde Küllenhahn diskutierte Pfarrerfrage

Schon lange kriselt es auf den
Südhöhen zwischen Reformern und
Traditionalisten innerhalb der
evangelischen Gemeinde Küllen-
hahn. Wer aber von der jüngsten,
Gemeindeversammlung Spektaku-
läres" erwartet hatte, wurde ange-

'nehrri enttäUs ht. In Arlwes'emneit
von Superintendent Heinrich Höh-
ler legten auch die Reformer kon-
struktive Pläne vor, suchten die
Konservativen ihre Standpunkte zu
veranschaulichen in der Diskus-
sion, wie nun endlich die Pfarrer-
suche zu aller Zufriedenheit abge-
schlossen werden könnte.

Seit sechs Jahren hat auf dem
Küllenhahn keine Gemeindever-
sammlung mehr stattgefunden. Ein
halbes Jahr wartet die Gemeinde
nun auf einen Nachfolger für Pa-
stor Lirudner. Doch von den 17 Be-
werbern für diesen Posten sind nur
noch drei im Gespräch.

Viele zogen ihre Bewerbung zu-
rück. An zwei Kandidaten aber
entzündete sich der Unmut derer,
die als "Freitagszirkel" firmieren
und die der Küllenhahner Gemein-
de in Gestalt eines fortschrittlichen
Pastors mehr Leben geben wollten.
Das Presbyterium akzeptierte beide
nicht. "Wir sähen es gerne, wenn
man schon vor der Erteilung von
Absagen Gespräche mit uns führ-
te", meinte ein Sprecher der mo-
dernen Richtung. Nicht nur die
Gespräche blieben .aus, auch eine

A/R,Z.

für den 1. Mai vorgeschlagene Ge-
meindeversammlung. Kommentar
der Progressiven: "Wenn die
Wiederbelebungsversuche einer
halbtoten Gemeinde so behandelt
werden, ist die Gemeinde bald .ganz
tot."J.'Jpt~tlsrr '~A r .hRtte~Qn
einiger Presbyteriumsmitglieder
gescheiterten Wiederbelebungsat-
tacken überwogen die positiven
Erfolge des Abends. Die Entschei-
dung über die neuen Pfarrer soll
erst fallen, wenn man nach den
Gastpredigten der drei Kandidaten
die Meinung der Gemeindever-
sammlung gehört hat. Und "volles
Verständnis" (Kirchmeister Fried-
richs) hat man auch für den
Wunschzettel' der Aktiven der so
für die Bildung eines Gemeinde-
beirates eintritt, der echte Funk-
tionen übernehmen soll; der sich
einen Pastor wünscht:
• der mit der Gemeinde Tagesfra-
gen diskutiert "die für mündige
Gemeindemitglieder entscheidend
sind'"
• de; theologische Fragen be-
spricht und den individuellen Kon-
takt mit den Gemeindeschäfchen
mehr pflegt.

Und wenn der Presbyteriums-
sprecher ankündigt, schon bald
Gespräche über die Realisierung
von Ideen der "Freitagabend"-Ver-
treter zu führen, ist für den Kül-
lenhahn schon viel gewonnen.

Dirk Tesche

9.12, 4/61.

"Nur drei Pfarrer
abgelehnt"

In Ihrer Ausgabe Nr. 285
vom 8. 12. 1969 berichten Sie
über die Gemeindeversamm-
lung in Küllenhahn. Ich be-
dauere, daß mit keinem Wort
auf die höchst aktuellen Aus-
Höhler über das Thema "Pfar-
führungen von Superintendent
rer und Gemeinde in unserer
Zeit" eingegangen wurde. Das
mag dahingestellt sein.

Am Schluß Ihres Berichtes
findet sich ein Absatz, der
nicht unwidersprochen blei-
ben darf. Dort schreiben Sie,
daß 15 (fünfzehn) Pfarrer vom
Presbyterium bisher abgelehnt
wurden. Das stimmt nicht. Ihr
Berichterstatter hat einfach
alle genannten Namen zusam-
mengezählt, ohne zu differen-
zieren.

Von den genannten 15 Pfar-
rern hielten 3 (drei) eine Gast-
predigt und wurden nicht ge-
wählt. Die anderen hatten sich
entweder nur erkundigt oder
sagten aus irgendwelchen
Gründen ab.

-
Wüpper, Piarrer

in Cronenberg,
_ praes. presb.
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Südhöhen Elberfelds in landschaftlich schöner Lage. Die
unierte Gemeinde umfaßt etwa 2000 Glieder. Sie hat ein
Gemeindehaus mit Kirehsaal und ein Jugendheim. Neues
Pfarrhaus (mit Ölheizung) an ruhiger Straße. Garage vor-
handen. Schulen aller Art in Elberfeld. Beste Verkehrs-
verbindungen dorthin. Besetzung erfolgt durch Gemeinde-
wahl.
Nähere Auskünfte durch Kirchmeister Friedrich, 56 Wupper-
tal-Küllenhahn, Am Burgholz 8 (Telefon 02121/42 17 97
nach 19 Uhr).
Bewerbungen sind zu richten an das Presbyterium der Ev,
Kirchengemeinde Küllenhahn über Herrn Superintendenten
Höhler, 56 Wuppertal-Elberfeld, Postfach 1762.
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